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Aus dunklem Tann. Erzählungen von Karl  M a y ,  herausgegeben von Dr. E. A. Schmid als 43. Band der 

Gesammelten Werke, 21. bis 35. Tausend; Radebeul bei Dresden. 

Der vorliegende Band ist eine Novellensammlung. Wer Mays Werke kennt, die zum größten Teil aus 

dickbändigen Romanen bestehen, wird einigermaßen erstaunt sein, von diesem so weit bekannten und 

seinerzeit so heiß umstrittenen Schriftsteller eine Novellensammlung in Händen zu haben. Es sind Mays 

Erstlingswerke, die zuerst in verschiedenen Zeitschriften veröffentlicht wurden. Später hat der Dichter 

selber einen Teil dieser Erzählungen in den „Erzgebirgischen Dorfgeschichten“ vereinigt. Die Ausgabe ist 

aber längst vergriffen, und so hat Dr. Schmid als Nachlaßverwalter die Sammlung ergänzt und neu 

durchgefeilt und als 43. Band der Gesammelten Werke herausgegeben. Das Buch ist gewiß nach jeder 

Hinsicht einwandfrei, wie ja hoffentlich die vielen ungerechtfertigten Angriffe auf May wohl überhaupt ein 

abgetanes Kapitel sind. Schon gar moralische Bedenken, die man so oft gegen May erhoben hat, finden in 

dem Buche durchaus keine Grundlage. „Aus dunklem Tann“ ist vor allem für Volksbibliotheken wärmstens 

zu empfehlen. 

Der Waldschwarze und andere Erzählungen von Karl  M a y ;  herausgegeben von Dr. E. A. Schmid; 21. bis 

35. Tausend, Radebeul bei Dresden, Karl-May-Verlag. Gesammelte Werke, Band 44. 

„Greif‘ nur hinein ins volle Menschenleben; und wo du’s anpackst, ist es interessant!“ Wenn man von 

Karl May redet, denkt man gewöhnlich an die Indianer Amerikas oder wohl gar an deren Idealbild, den 

Apachenhäuptling Winnetou; oder man sieht Kara Ben Nemsi durch die Wüsten Arabiens oder Afrikas 

streichen an der Seite seines treuen Hadschi Halef. Keines trifft im vorliegenden Novellenbande zu. Die 

Handlungen spielen in Europa, hauptsächlich in Süddeutschland, im Erzgebirge. Und doch, man folgt dem 

Dichter mit demselben Interesse, mit dem man beispielsweise eine Indianerbeschleichung liest, und schwer 

ist es, die Lektüre zu unterbrechen. Von jeder Erzählung muß man sagen, daß ihr Grundgedanke durchaus 

von einer gesunden Sittlichkeit getragen ist. Wenn oft auch das Schlechte obenan zu kommen scheint, 

schließlich triumphiert doch immer das Gute. Diese kleinen Novellen sind daher gewiß nicht ohne 

erzieherischen Wert. Das Buch kann jedermann ohne Bedenken in die Hand gegeben werden. 

Aus:  Kärntner Tagblatt, Klagenfurt.  33. Jahrgang, Nr. 154, 11.07.1926, Seite 9. 

 


